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Muͤndlicher Vortrag 


DE Hochwohlgebohrnen Herm Chriftoffel 

Prziemsky, an den Durchleuchtigſten Konig in 

Schweden CAROLUM GUSTAVUM, den 
29. Aug. im Jahr 5655 im Feldlaͤger zu Coro. 


as Vechleuchtigfier Konig / Gnaͤdigſter Den / Es 
A hat der Durchleuchtigſte Konig / mein gnaͤdigſter 
ben / Johann Caſimir mit Jemen Rath ſich niche 
n genugſamb verwundern koͤnnen / als ſie die erſte 
J Dortſchafftempfangen ( wie E M. Kricgsheer, 
LESA entes dem Feldheren Wittenberg die Granger 
ico Königreichs bezogen / vnd noch mehr da⸗ 
mals angefangen beſtuͤrtzt zu werden / als ſie vernommen / daß auch 
E. M. mit einem andern Kriegsheer verſchen / ankommen. Deß⸗ 
wegen hat ſo wol der Durchleuchtigſte Koͤnig mein Herꝛ / als der 
Rath mich an E. M. abſenden wollen / auff daß wir endlich wiſſen 
konten / was dieſes vor ein Sinn vnd Gemuͤths Fury ſey / die E. 
M. fo getrieben hat. Dann dieſelbe muß ja hefftig ſeyn / weil fic big 
dato durch keine Mittel / nicht durch die Friedens Tractaten / nicht 
durch Geſandſchafften nach Schweden / nicht durch die gewiſſen⸗ 
haffte Band der Buͤndnuͤſſen vnd Stillſtands hat koͤnnen hinders 
halten werden- Zum Zorn vnd Wiederwillen fehen wir keine ger 
nugſame Vrſach . Dann was haben entweder vnſere Koͤnige / oder 
die Republick fo grewliches verbrochen / daß E. M. ſolches mit ſo 
eruſthaffter Rach ihr vorgenommen zu SCH € Wir vue 
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Gott zu Zeugen / daß wir dergleichen nichts wiſſen: wir haben den 
einmahl geſchloſſenen Stillſtand allezeit zum gewiſſenhaffteſten 
vnderhalten: als die Schweden in Teutſchland Krieg fuͤhreten / 
vnd vnſer Zuſtand damals in Frieden florirte / ob wir ſchon zum 
oͤftern zu der Gemeinſchafft deß Kriegs wieder fie erſucht wurden / 
ihnen nimmermehr offeutlich ſchaden wollen: dieweil Trew vnd 
Glaub bey vns allzeit hoͤher iſt gehalten worden / dann die gemeine 
Nutzbarkeit. Wann nun etliche Privat Perſonen dem Kaiſer zus 
gethan geweſen / haben ſich auch viel gefunden / die den Schweden 
gedienet / nemblich fo viel Preuſſen / Lefflaͤnder / Churlaͤnder / die 
deß Königreichs Poln Vnderthanen ſind / ja die Poln ſelbſt / ohne 
jemands hindern / haben in ewren Feldlaͤgern ſich gebrauchen laſ⸗ 
fen. Das mag mein leiblicher Bruder Sigmund Prziemsky / der 
E. M. wol bekant iſt / bezeugen / der auch in dieſem vnſerem jaͤm⸗ 
merlichen Krieg juͤngſt iſt von den Barbaren erſchlagen worden. 
Auch ich ſelbſt / der ich niche nur / vnter den Fahnen deß Groſſen 
Guítavi, E. M. Mutter Bruder / mein erſt Kriegs Schulrecht 
außgeſtanden / ſondern auch noch nicht ſo gar lang dem Koͤnig in 
Franckreich / vnd dem Koͤnig in Schweden als Bundsverwanten / 
kein geringe Polniſche Compagny / Dunkercken zu erobern zuge 
fuͤhrt hab: vnd kein vnnuͤtzlichen Dienſt / wie ich glaube / in dreyen 
Jahren geleiſtet. Es ſind auch def Cantzlers Fehler fo groß nicht 
geweſen / daß man fic mit Kriegs waffen raͤchen ſolte . So iſt es 
dann etwas anders: Ich wolte ſagen / es wer die Begierd nach 
Reichthumb; wir wiſſen aber / daß ſolches Laffer deh Gemuͤhts 
von E. M. gantz fern iff: vnd was kan man auß einem ſo jaͤmmer⸗ 
liehen / zerriſſenen vnd verſtoͤreten Koͤnigreich außpreſſen ? Es ſind 
nun acht Jahr verfloſſen / in denen dif Koͤnigreich mit Kriegen / vñ 
zwar mit den allergrauſamſten Kriegen geplagt wird Da nach 
Anzahl der Jahren ſchier ſo viel Niederlagen vnd Kriegohter en⸗ 
weder gefchlagen oder zerſtrewt / auth fo viel wieder auff die Bein 
gebracht worden z wo iſt endlich ein Reich / das gegen ſolchem ſcha⸗ 
den 
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den beſtehenkoͤnt? Was vor reicher Schatz ſolte hie nicht erſchoͤpft 
werden. Ihr ſeyd / Großmaͤchtigſter Konig / in das fetteſte Land / 
nemblich in diß Groß Poln kommen / welches / wie es von den Vu⸗ 
gelegenheiten deß Kriegs etwas entlegen / alſo auch etwas gluͤckli⸗ 
cher iſt. Bedencket doch der elendigen Leute Armuth / vnd vrtheilet 
darnach von den andern / die dem Vnheyl am nechſten gelegen 
waren / oder in denen der Krieg gefuͤhrt wird / wie ſehr ſich ewere 
Kriegsmacht auß denſelben verlauffe. Hie find kein reiche Staͤtte / 
kein vermoͤgliche Kauffleut / kein Gold⸗ noch Silber Gruben. Binz 
fer Reichthumb beſteht in dem Jaͤhrlichen Wachsthumb / vnd in 
dem Vich pff dem Feld: Welches alles / wann es ſo wol von E. 
IM. als von vnſern Kriegsvoͤlckern wird verzehrt ſeyn / muß der 
Ackerbaw erliegen / auch keine Contributionen nimmermehr zu 
hoffen ſeyn; Zu hoffen / vielmehr zu foͤrchten / daß wir vnd Ewere 
Kriegsmacht nicht hungers verderben. 

Wann dann weder genugſame Vrſach zum Zorn / noch viel 
anlaß etwas zu ſuchen E. M. haben / muͤſſen wir argwohnen / E. 
M. werde durch andere Sporen getrieben / vns mit Krieg anzu⸗ 
greiffen / nemblich durch ein groſſen Namen / vnd durch die Ehr / 
welche deß Menſchlichen Sinnes mehr dann eytele Beluſtigung 
find. Was iſt aber diß vor ein Ehr? In dem wir mit den aller⸗ 
grauſambſten Feinden / vmb vnſer Wolfarth vnd Leben fechten / 
daß Ihr / Großmaͤchtigſter Koͤnig / one mit einer Kriegs macht 
anfaͤlleſt. So ihr eine Ehr begehrt / die warhafftig vnd nicht eytel 
ſey / ſo ſuchet fies das wird aber die warhafftige Ehr ſeyn / daß jhr 
frembdes Gut nicht begehret / einem jeden das ſeinige gebet. Bey 
vns geht das Geſchrey / Ihr wollet Poln beſchuͤtzen; Wann dem 
alſo iſt / ſo beſchuͤtzet das Volk wieder die allergrauſambſte Fein⸗ 
de / entziehet einem freyen Volck jhre Freyheit nicht. Dem Koͤnig / 
der von vns rechtmaͤſſiger weiß erwehlet / vnd euch mit Bluts⸗ 
Freundſchafft zugethan iſt / erhaltet das Königreich / alsdann wer⸗ 
den wir Euch nicht nur vor ein Protectorn ⸗ ran = 
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Gutthaͤter halten / vnd Euch als vnſerem Retter ein Sieg zeichen 
auffrichten hieran werdel ſhr ein groͤſſere Ehr erlangen / als wann 
(ër etliche ſehr groſſe Koͤnigreiche zu ewrem Koͤnigreich gewinnet. 
Wann aber E. M. [Br vorgenommen⸗ dig Koͤnigreich mit Gewalt 
vnd Wafen einzunehmen / meynen Sie / das Regimeut werde be⸗ 
ſtaͤndig bleiben / vnd die Poln fetten mit den Schweden koͤnnen 
vereyniget werden 2 Dieſe Koͤnigreich find mehr daun weit ent - 
ſcheiden / die Natur hat fie getrennet durch Das Meer / mit Abſe⸗ 


was Sie an vns fordern: Wir ſind bereit E. M. in allem ein Ge⸗ 
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Ins Graven Haag. Sé 
Ch gedachte / lieber Herz Przimsky / es wuͤrde nit 
ohne Nutzen abgehen / wann ich die zu erlangung 
deß Friedens oder dep Stillſtands bewegliche vr⸗ 
ſachen etwas ſcharpffer durchgangen / euch wiede⸗ 
i rumb darſtellete / vnd zugleich erwieſe / daß fis ewe⸗ 
ee, yen Wunſch zu erfüllen nicht genug kraͤfftig ſeyn 
konten / ob es wol ſcheinet / jhr habt an der Wolredenheit nichts er⸗ 
winden laſſen ; ſonſten von ſolcher Nation entſproſſen / ſo deß 


o Nach dem Latemiſchen Exemplar. 


Schulkunſtelens wenig achtet / eh mit auffgeblaſenem Sinn vnd 
Bedrohung / als mit Flehen zu reden gewohnt ift: Dem ſeye nun 


wie ſhm wolle: es iſt klar / daß ewer eyniger dieſer geweſen⸗ daß jhr 
bey dem begehrten Frieden den Krieg abbitten möchtet. Vnd da⸗ 
mit ihr hierinnen euch als einen ſcharpfffinnigen Mann / der auch 
darneben freundlich genug zu verfahren fich erweiſet / habt jhr euch 
zu den Pulten der Wolredenheit gewandt / vnd von dannen drey 
ar Ä Rewsißs: 
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Beweißihumb entlehnt / deß Großmuͤtigen Koͤnigs in Schweden 
Vorhaben der Ehren zu laͤhmen / oder zum wenigſten ein zumal 
ſchoͤnes Wer mit der traͤgen Mattigkeit zu belegen. Damit ¡hr 
nun ein guten anfang neh met / habt ihr von einer Verwunderung 
den Eingang gemacht / Nemblich daß der Koͤnig in Schweden mit 
einer ſolchen groſſen Kriegsmacht in Poln eingezogen / daruber 
weh ret jr je ſaͤnger je mehr beftirge. Eben als waun die Poln kein 
Waſſer betruͤbt haͤtten oder durch Schreiben der Reichs Raͤlhen 
in Schweden an die Polniſche Raͤthe nie weren erjnnert worden 
oder auch endlich / was die gantze weite Welt durch offentliche 
Schrifften erfahren / noch allein verborgen feynfolte : oder als 
wann nun erſt / da der Koͤnig in Schweden recht auff Warſchaw 
cylet / der Schwe diſche Feldzug den Poln zu Ohren kommen twee 
re. Ich aber / lieber Der Przimsky halte vor ſchamhaffkig / daß die 
Poln den Koͤnig in Schweden allenthalben zu bevortheiln ſich 
vorgenommen Daß ſie deß Koͤnigreichs Hertz / vnd Schwe diſche 
Wapen ihnen zu eygnen / daß fie hochanſehnliche Bemuͤßungen 
der Geſandſchafften ſchimpfflich vernichten / daß ſie die ſtrittige 
Puncten der bald vor 60 Jahren entſtandenen Vnrichtigkeiten⸗ 
die jederzeit mit vnaußfuͤndlichem Gewoͤrꝛ⸗ Bekuͤmmerung vnd 
OPichub durch einander jagen / daß ſie noch zum vberfluß Binds 
nüſſen bey den Außlaͤndiſchen zu Nachtheil def. Schwediſchen 
Weleus inſtaͤndig fuchens daß ſie auch eine Außlaͤndiſche Schiffs 
armada vff das Balthiſche Meer / den Gebrauch der Commercien 


ound die vbralte Freyheit der Septentrionaliſchen Volcker im 


Zaum zu halten / heran gebracht haben; Daß ſie der Freunden Af⸗ 
fection / ſo viel an ſhnen iſt / abwenden daß ſie viel andere Ding wies 
der Recht vnd Billigkeit begehen / vnd daß ſie zu hauß fo gar ruhig / 
vnd jhrer ſelbſt ver geſſen ſind / vnd jhnen nicht einmal traumen laſ⸗ 

ſen / was / vnd wem ſie ſolches thun / oder darmit verdienen. ; 
Siehe / diß find die fo gewiſſenhafftig ond richtig gehaltene 
betheuerte Bertraͤg deß Bunds vnd deß Silüſtands / IEN 
Herr 
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Ser: Prziemsky euch fo freundlich beruffet. Glaube mir / die 
Schweden halten es nicht vor ein gar geringes leichtes thun / Lie⸗ 
ber Here Prziemsky / daß der Koͤnig in Poln bald in Lieffland / O⸗ 
ſelen / Pommern jhm dieſelben Lauder entweder anhaͤngig zu mas 
chen oder zu verderben / bald in Verſtaͤrrkung deß Feinds / auff den 
guten Vorſatz der Schweden hindere / vnd alſo ſeiner Vorfahren 
vbeltrewen Fußſtapffen der geſtalt nachgehe / daß er die obige zu 
der Schweden Vndergang vnd Verachtung sielende fick nicht 
nur gut heiſſer / vnd off allerhand Rencken wieder drucke vnnd trei⸗ 
be / ſondern auch was in offentlichem Friedenſchluß beyderſeits be⸗ 
liebet / verwirft / die abgehandelte Puncten nichts achtet / den Ro: 
nig in Schweden (ob man ihn ſchon newlich anderſterjnnert / die 
Königliche Titel / vnd das Sigel / ja endlich das Koͤnigreich ſelbſt / 
will nicht ſagen / mißgoͤnnet / ondern ihm gantz abſpricht / vnd fich 
zueygnet / auch mit weyß nicht was vor ſchimpfflichen Farben zu⸗ 
behaupten forifaͤhrt: Vnd eben dieſes moͤcht auch def allergedul⸗ 
tigſten Koͤnigs Gemuͤth verletzen / das Hertz im Leib zerbrochen / 
vnd zu einer rechtmaͤſſigen Rach auffmuntern. Aber lieber Herꝛ 
Yrziemoky ſhr woltet nicht nachgeben / daß die polen in gemeinem 
Namen ſich vergriffen hatten Warumb haben ſie dann die Freve⸗ 
ler nicht geliefert? Warumb haben ſie den Muthwillen nicht ge⸗ 
ſtrafft / als die Schwediſche Beambten vber grobe Thaten Klag 
führten? Warumb haben ſie durch die Finger gefehene Warumb 
haben ſie das vbel gethane gering gemacht Warumb haben ſie 
mit ihrem ſtillſchweigen ſich der Wiſſenſchafft entſchlagen? Viel 
leieht hielten ſie die Schweden werth / daß man an jhnen vnertraͤg⸗ 
liche vnd vnleidentliche Sachen auß hohem Sinn vbete / zumal die 
Poln (wie Staro volsky ſich nicht ſchaͤmet offentlich zu bekennen) 
Jederzeit vorgar gering hielten. Darumb habt jhr / Det Prziems⸗ 
kyyin ewrem Vortrag nicht vnebener weiß geargwohnet durch 
dieſe vnd andere dergleichen Vrſachen werde der gute Verſtand 
eeng Gemuͤther vffgeſtoſſen / . 
8 \ gema 
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gemach gezeuget / vnd endlich die Fury der Wafen außgelaſſen / die 
Gewalt / ſo dem Königlichen Augapffel vnd der Wurde zugefügt 
iſt / Mannlich abzuhalten / vnd die Vnbilligkeit zur Straff zu zie⸗ 
hen / biß man verſpüͤre / daß die Straff ſich dorthin erſtrecke / wo 
verbrechen vnd verſchimpffen Jaͤhrlich / vnd ohne end ſich je mehr 
vnd mehr vermehren Wann ſhr / lieber Her; Prziemsky / dieſes alo 
les dergestalt vberlegt haͤttet / wie jhr recht geargwohnet / war nicht 
noth / daß ihr euch vber der Schwedifchen Kriegs macht Anzug off 
euch viel verwundern ſollen / zumahl der Koͤnig in Poln erſtlich 

durch ſein eygen verbrechen / darnach die Republik ſelbſt durch Sena 
fall und Befoͤrderung deß Königlichen Willens / aueh Beſchleuni⸗ 
gung der vnbillichen Sach / wieder ſich ſolche erwecket haben. Dañ 
der Koͤnig in Schweden findet hierinnen / oder ich betriege mich / 
genugſame Vrſachen / die Wafen zu ergreiffen / daß er ſich ſelbſt / 

ſeine eygene / vnd deß Koͤnigreichs Wuͤrde nicht nur zur gegenwer⸗ 
tigen zeit / ſondern auch / wie einem Koͤntg geziemet / wieder das 
kuͤnfftige nun einbrechende Vnheyl verwahre / wann irgend einer 
nicht alle vnd jede orfachen dieſes Kriegs jetzunder nicht allerdings 
weiß / wann jener vff alle begebenheiten vor der Thur ſchwebt / vnd 
nach dem Konig / vnd Königreich Schweden zu fehnappen fort⸗ 
faͤhret Mann muß dem Frevel den Halß bey zeiten zutruͤcken / eh 
er an dich kompt. Vber diß / ſo ſolte es auch traͤg vnd ſchlaͤfferig 
ſeyn / wann ein Fuͤrſt durch vnbilliches Verfahren / vnd bey heran⸗ 
brechender Gefahr verreitzt vnd getrieben / nicht endlich zurecht 


mäfligem Zorn vnd Rach ergrimmen / fein Gemuͤth nicht auff⸗ 


muntern ſolte. Daß aber die Frucht eines fo groſſen Feldzugs / der 
die fuͤrtreffliche Thaten mit rechtmaͤſſigem Preiß / vnd beygefuͤg⸗ 
ter Ehr jederzeit pflegt zubegleiten / die Schweden erreichen / iſt nit 
noht / daß ihr / lieber Herꝛ Prziemsky / euch fo hoch bekůmmeret / zu⸗ 
mal die Schweden jhnen dieſen Procurator zu ihrer Forderung 
nicht genommen: Haͤtten dennoch ſich vorzuſehen / daß ſie nicht 

gar vmb den Lohn jhrer Arbeit beruͤcket werden / vnd in den ec 
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kommen / ſie hatten fo groſſen Koſten angewendet d In viel Meet 
vnd Land vmbſoeſt durchloffen. Dann ich jrre / oder if kein fo 
Schwere Armuth in jenem Theil Poln / daß fie angegriffen haben / 
wann ſie neben der Soldateſca verpflegung nichts koͤſtliches meht 
finden / das einem den Much nicht ſolte zu mehrem vnd groͤſſerem 
antreiben. Es ſind noch etliche Schweden bey Leben / die fich leicht⸗ 
lich wird erjnnern was ſie vor etlichen Jahren den Dein mit mühe 
abgepreſt haben. Die Poln ſelbſten pflegen in Schrifften vnd Rez 
den ihre guͤldene Berge / Kleynodien / Haußrath / vnd vbriges Sil⸗ 
bergeſchirꝛ / Pferdsdecken vnd Zierden / hre praͤchtige Kleydun⸗ 
gen / vnd was ſonſten eine nicht geitzige Hand zum angriff locken 
kan / mit ſonderlichen Ehrgeitzigen Worten vor allen andern Godt 
ckern zu ruͤhmen vnd auß zuſtreichen: welches alles den ernſt zum 
Krieg mag behertzigen / ja noch dem Polniſchen Bbermuch gen ug 
ſeyn / daß doch die Sehweden ſich deren auch mäfliglich bedienen / 
vnd zur Recompens annehmen / vnd dennoch ein genügen thun / das 
iſt biß dato nicht abgeſchlagen / dann nur ſo fern deß Obſiegers 
wolgewogene Clemeutz dem ergebenen die Wolfarth vnd den ſehutz 
Gönnen wollen. Im vbrigen machen die viele acker / vnd def frucht⸗ 
baren Lands vberfluß / fuͤrnemblich was an Schweden graͤntzet / 
freylich ein groffe Hoffnung / die Soldateſca zu verpflegen / ja wei⸗ 
ſet ein gewiſſe Stabilirung der Sicherheit / damit die Poln / was 
ſie zu jhrem Raub laͤngſt außgeſetzet / alles vngeſtrafft verſchlin⸗ 
gen. Ob auch ſchon der groſſe theil deſſen allen / darauff die Kriegs⸗ 
voͤlcker die Ohren ſpitzen / noch fern were / ſolte doch an Schwedi⸗ 
fcher latistaction gar nichts abgehen / angeſehen die vrſach vnd das 
Gewiſſen einer guten That ein genugreiche Belohnung iſt. Auch 
mögen ſich Die Poin gegen dem Konig in Schweden billich beden⸗ 
cken / daß / da ſie dem einbrechenden wetter der Barbariſchen Voͤl⸗ 
cker / vnd demſelbigen vberlauffenden ſehwarm ſelbſt nicht gewach⸗ 
ſen ſind / er eyntgen Theil von Poln mit feinen Fluͤgeln zu bede⸗ 
cken vnd wieder gewalt zu beſchirmen - * hat. Dañ 
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dicfenigerhunwolondder Ordnung gemaͤß / die / wann ſie ſich 
ſelbſt weder regieren / noch beſehützen koͤnnen / andern jhre Verwal⸗ 
tung anvertrawen. Auch konte nichts rechtmaͤſſiger von einem 
rechtmaͤſſigen Konig geſchehen / als daß er denen Huͤlff bewieſe / die 
in noͤthen ſind / vnd der Gefahr vorgeworffen wurden. Es kompt 
aber dieſe Nothwendigkeit darzu / daß er ſolches thue / wann der 
Nachbar leydet / damit die Gefahr vnd der Brand nicht auch zu 
(hin ohnverſehens vber bracht werde. Hierinn beſteht ohne zweif⸗ 
fel die wahre Ehr / Lieber Hen Prziemsky / es were dann ſach / daß 
¡br ewre Poln allein der ehren gevbrigt machen woltet / wann jhe 
behauptet man ſoll die Ehr anderwertlich ſuchen. Ich aber wolte 
glauben / man ſoll wol die allergroͤſte Gelegenheit Ehr zu erjagen / 
bey den Großmuͤttgen / Ehrgeitzigen / vnd eygenem Ruhm genug⸗ 
ſamb ergebenen Poln ſuchen / damit ſie dermahleins lernen / den 
Schweden wachſe das Hertz auch / das vorgenommene Vnheyl 
nicht nur vffzuhalten / wie ſie es wollen vber jene ziehen / ſondern 
auch demſelben vorzukommen / ja ſie von freyem anzufallen / vnd 
wer ſich der rechtmaͤſſigen Vnderthaͤnigkeit mit Gewalt wie der⸗ 
ſetzet / mit gebuͤhrendem Zaum zu bezwingen Vnd daß folches 
nicht werde glücklich ablauffen / bekuͤmmert jhr euch vergeblich / 
Lieber Der Prziemsky / weil die Schwediſche vnd Polniſche 
Station an Kleydung / Sprach / Sitten / Thun vnd Religion ſehr 
weit von einander ſeyen. Warlich hiemit thut ihr dem Koͤnig in 
Schwe den offentlich vnrecht / wann jhr mit ſolchen Gedancken 
vmbgeget / daß / da jhr einen Caſtmir / der ſeine Poln vbel beſchůͤtzt / 
dennoch vor tauglich erachtet / der zugleich mit Poln auch Schwe⸗ 
den regiere / zumal er bißher ſo eiffer ig darnach heimlich geſtellet / 
vnd / da er die Macht haͤtte / von freyem ſuchen wuͤrde / ihr foͤrehtet / 
der Konig in Schweden ſolte neben feinen Landen / Poln nicht zu⸗ 
gleich regieren konnen. Ihr fehlet weit / wann jhr noch nicht ver⸗ 
ſteht / wie CAROLUS ſeiner Dapfferkeit / vnd fo wol militariſcher 
als friedfertiger Prudentz groͤſte vnd vorige Prob erwieſen / auch 
N noch 
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noch Giger zeit erweiſe / als der bald von dem aller vnterſten Krigs⸗ 
ambt zu der allerhoͤchſten ehr geſtiegen / nicht nur die Kriegs macht 
ohnlaͤngſt vff teutſchen boden der geſtalt verwaltet / daß er mit vie⸗ 
len Zeugnuͤſſen der Tugend ſeine Trew gegen dem Vatterland der 
zumal guͤtigen Fuͤrſtin / vnd dem Koͤniglichen Hauß ein fuͤrtreffli⸗ 
che Zierd / bald auch mit hoͤchſtem frolocken zum Fuͤrſtlichen Stul 
verordnet worden. Wann er nun durch ſonderbahre Fuͤrſehung 
Gottes deß Reichs Seepter erlangt / hat er in einem Jahr es ſo weit 
gebracht / daß er vieler Leut augen vnd Gemuͤther mit verwundern 
vff fich vnd feine Thaten gezogen. Dann Gott iſt der Stiffter vnd 
Erhalter der Koͤnigreichen / vnd wen er vor ein Werckzeug brau⸗ 
chen will / ein Reich zu befoͤrdern / dem gibt er gemeiniglich das 
Scepter vff eine ſonderliche weiß / vnd pflegt ſolchem vorhaben 
auß dem Himmel den fortgang zu verleyhen. Sonſten darff man 
nicht ſorgen / daß / der die Schweden / vnd etliche dem Maͤrcker / 
Teutſchen vnd Lisffländer / ja Finnen vnd Reuſſen / die an Sitten / 
Sprachen vnd entlegenheit fern von einander ſind / regiert / auch 
nicht ſolte die Poln vnter gleichem vnd ſtillem Gehorſam regieren 
konnen. Dann er laͤſt jedermaͤnniglich nach eygenen Geſetzen leben. 
Darumb wird weder Kleydung / noch Sprach viel hindern / wann 
ſich nur das vbrige außmacht Dann beyde Nationen find alſo be⸗ 
ſchaffen / daß ſich die eine leichtlich zu der andern ihun vnd gewon⸗ 
heit ſchickt. Aber frembde Geſatz / Sprachen vnd Sitten ſo gar 
leichtlich erlernt / vnd von ſich ſelbſt vermiſchet / ja ſolcher geſtalt 
zuſammen fuͤgt / daß mantic in kurtzer zeit vor angebohren erken⸗ 
net. Es ſoll dieſen Nationen nunmehr nichts frembd / oder vnbe⸗ 
quem vorkommen / nach dem ihre junge Mannſchafft durch die er⸗ 
fahrung vff den Reyſen vber frembde Sachen fich nicht mehr vers 
wundern / vnd nichts mehr vor new halten: daß ich eben jetzt kein 
Exempel muͤſſe von den Königreichen vnd Republiken beybrin⸗ 
gen / die vor zeiten vnd noch jetzunder vnter einer Regierung vnd 
Verwaltung viel an Sitten vnd N SIE? Natio⸗ 

ti nen: 


ORs T4. ; de 
nen begriffen haben / vnd annoch begreiffen. Wer ſeine Regierung 
durch Guͤte / Billigkeit vnd Clement anordnet dem wird alles 
auffsichtig vnd frewdig; auch der Feind geneigter / als andern die 
Duͤrger. Was fol ich nun von der Religion ſagene Man ſol Gott 
bitten / vor die verfuͤhrte Seelen; Vnd wann der Himmel ſolch ges 
bett ſegnet / haben wir Chriſten vns all zu frewen. Solt es aber 
von Gott noch beſchloſſen ſenn daß etlichen Lieehtſehewen der 
Reichthumb def Evangelions ferner vorenthalten bleibe / erfolgt 
drumb nicht / daß wegen deren in der Religion ein wenig anderſt gez 
ſiuneten / Poln nicht ſolte durch Gerechtigkeit regiert werden / zu⸗ 
mahl daſſelbe bißher mehr daun kein ander Königreich mit mat: 
cherley Religionen Muthwillen getrieben. ’ 
Es hat auch der langwůͤrige Gebrauch mehr dann genug er⸗ 
wieſen / daß / wann man einem jeden feinen Verſtand frey laͤſt / das 
Regiment maͤſſiglich gefůhrt / vnd deß Volcks Wolfarth vnter ciz 
ner recht ſchaffenen Regierung konne verwaltet werden / wann 
nemblich das Ruder einem fo klugen vnd gütigen König zur hand 
kombt. Doch werden die Schweden / wann man ſich wegen deß gee 
horſams wird verglichen haben / hiervor ſchon ſorgen Jetzunder a⸗ 
ber / wann jhr / Lieber Her Prziemsky/etwas kunſt bey euch findet / 
ſo bringt die vbrige Poln dahin / daß den Schweden der Fried / 
nechſt billicher Vergnuͤgung der Kriegskoſten / vnd Ver ſicherung 
nichts weiters zu attentiren / auff das foͤrderlichſte wiederfahre / o⸗ 

der kompt nicht mehr den Krieg durch gehaͤſſigen vnd argli⸗ 
tigen Salfiand abzubitten. Gehabt 
BL euch wol. A 


